
  

Pressegespräch, 22. Februar 2016, 9 Uhr 
 

Vorstellung „Expertise Häufigkeitsangaben“ 
Vorstellung „Forderungskatalog Forschung“ 

 
Podium: 

 

Johannes-Wilhelm Rörig, Unabhängiger Beauftragter  
für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 

Prof. Dr. Jörg M. Fegert, Universitätsklinikum Ulm,                                                                
Sprecher Konzeptgruppe Forschung im Beirat des Beauftragten 

Dr. Andreas Jud, Wissenschaftlicher Mitarbeiter Universitätsklinikum Ulm,                       
Dozent und Projektleiter Hochschule Luzern - Soziale Arbeit 

Alex Stern, Mitglied Betroffenenrat 



Kinderschutzdebatten in Deutschland –  
verstärkte Bedeutung seit der Jahrtausendwende 
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Berichterstattung über Kindesmisshandlung, -missbrauch, -vernachlässigung  
 Entwicklung der öffentlichen Debatte am Beispiel „Der Spiegel“ 

 



Trendentwicklung der Anzahl wissenschaftlicher 
Publikationen zum Thema sexueller Missbrauch  
im 5-Jahresintervall für 1980 bis 2014 
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Internationales Fachgespräch zu Häufigkeitsangaben 
sexuellen Missbrauchs, Dezember 2014 
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Expertise Häufigkeitsangaben 
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Zentrale Ergebnisse: 
 
→  Enorme Dimension von 
      sexuellem Missbrauch bestätigt 
      sich auch im internationalen  
      Vergleich 
 

→  Mädchen sind bei sexuellem  
      Missbrauch generell häufiger  
      betroffen 



WHO: Europäischer Bericht über die Prävention von 
Kindesmisshandlung, 2013 
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WHO 2013: Häufigkeit von Kindesmisshandlung im 
internationalen Vergleich 
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Prävalenzangaben  
zu sexuellem Missbrauch  

in Deutschland 

schwere Formen 
sexuellen Missbrauchs  
(Häuser et al., 2011) 

1.9 



Weitere zentrale Ergebnisse 

→   Sexueller Missbrauch ist kein isoliertes Phänomen, Betroffene erleben oft 
       auch weitere Formen von Gewalt. 
 

→   Andere Formen von Kindeswohlgefährdung treten noch häufiger auf als  
       sexueller Missbrauch.  
 

→   Abnehmende Trends zu sexuellem Missbrauch sind für verschiedene 
       westliche Nationen belegt.  
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Empfehlung:  Reduktion von sexuellem Missbrauch in unserer 
Gesellschaft als kontinuierliche Aufgabe  

Basisdatenerhebung 
Größenordnung und Umfang des 

Problems ermitteln 

Identifikation von Risiko- und 
Schutzfaktoren 

Was sind die Ursachen? 

Entwicklung und Evaluation 
von Interventionen 

Was funktioniert bei welcher 
Zielgruppe? 

Implementation und 
Dissemination  

Umsetzen erfolgreich  
evaluierter Ansätze 

Monitoring 
Regelmäßige neue Erhebung zur 
Größenordnung und Umfang des 

Problems 

Identifikation von Risiko und 
protektiven Faktoren 

Was sind die, das Problem aufrecht 
erhaltenden Ursachen? 

Was hat zu einer Reduktion geführt? 

Entwicklung und Evaluation 
von Interventionen 

Was funktioniert bei welcher 
Zielgruppe? 

Implementation und 
Dissemination  

Umsetzen erfolgreich  
evaluierter Ansätze 

Monitoring 
Regelmäßige neue Erhebung zur 
Größenordnung und Umfang des 

Problems 

Identifikation von Risiken und 
protektiven Faktoren 

Was sind die das Problem aufrecht 
erhaltenden Ursachen? 

Was hat zu einer Reduktion geführt? 

Entwicklung und Evaluation 
von Interventionen 

Was funktioniert bei welcher 
Zielgruppe? 

Implementation und 
Dissemination  

Umsetzen erfolgreich  
evaluierter Ansätze 



Weitere Empfehlungen 

→  Vereinheitlichung von Datenerfassung und Begrifflichkeiten als erster  
      Schritt 
 

→  Erst Studien, die Jugendliche direkt befragen, bringen die aktuelle  
      Häufigkeit sexueller Gewalt ins Blickfeld. 
 

→  Eine isolierte Erfassung sexueller Gewalt widerspricht der  
      Mehrfachbetroffenheit und der Versorgungslandschaft.  
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Dank an die Mitautor/innen 

Miriam Rassenhofer (Ulm) 
Andreas Witt (Ulm) 
Annika Münzer (Ulm) 
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Hearing Forschung, Juni 2015 
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Forderungskatalog Forschung 
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„Skandalisierung“ war wichtig, um durch 
Runden Tisch breite politische Reaktion 
sicherzustellen 
 
Begrifflichkeiten wie „Skandal“ und 
„Aufarbeitung“ erweisen sich als Hindernis, 
wenn es darum geht, zu erkennen, dass die 
Reduktion von sexuellem Missbrauch ein  
mittel- bis langfristiges gesamtgesellschaftliches 
Ziel ist: 
 
→ Daueraufgabe im wissenschaftlichen Mainstream 
→ Forschungspolitische Agenda erforderlich 



Forderungen  

1. Die enorme gesellschaftliche Dimension von sexuellem Missbrauch muss 
sich in den Forschungsanstrengungen einer Gesellschaft widerspiegeln. 
 

2. Die verbesserte Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis ist 
notwendig, um Kinder und Jugendliche in Zukunft besser vor Missbrauch 
zu schützen. 
 

3. Es müssen neue Standards für die Beteiligung von Betroffenen an 
Forschungsprozessen entwickelt und gesetzt werden. 

 

22. Februar 2016 Pressegespräch Unabhängiger Beauftragter 14 



Forderungen  

4. Forschung zu sexuellem Missbrauch muss als exemplarische Chance zu 
Fragen der Forschungsethik und der verständlichen Verbreitung von 
Ergebnissen genutzt werden. 

 
5. Forschung zu sexuellem Missbrauch muss eine wichtige Rolle in der  

Aus-, Fort- und Weiterbildung spielen und umgekehrt. 
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Bonner Ethikerklärung  
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Dank an die Konzeptgruppe „Forschung“ des Beirats  
des Unabhängigen Beauftragten 
 
Prof. Dr. Barbara Kavemann, Sozialwissenschaftliches FrauenForschungsInstitut 
Freiburg in Berlin 
Dr. Christian Böhm, Leiter Beratungsstelle Gewaltprävention der Hamburger Behörde 
für Schule und Berufsbildung  
Prof. Dr. Karin Böllert, Vorsitzende Arbeitsgemeinschaft für Kinder und Jugendhilfe 
Thomas Schlingmann, Tauwetter e. V. 
Prof. Dr. Sabine Walper, Präsidentin Deutsche Liga für das Kind in Familie und 
Gesellschaft e. V. 
Dr. Jutta Schröten, Mitglied Betroffenenrat 
Alex Stern, Mitglied Betroffenenrat 
N. N. (möchte namentlich nicht genannt werden), Mitglied Betroffenenrat 
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Expertise und Forderungskatalog zum Download* unter:  
www.beauftragter-missbrauch.de/presse-service/hintergrundmaterialien/  
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Forderungskatalog 
auch in englischer 
Sprache erhältlich! 

* Bestellungen unter kontakt@ubskm.bund.de 
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